
Digitalisierung im 
Krankenhaus: Innovation im 

Blutabnahmeprozess



Agenda

• Relevanz des Themas 

• Prozess der Blutabnahme
• Prozess ALT

• Prozess NEU

• Verwendete Systeme

• Ziel und Nutzen von GeT

• Zeitliche Projektabfolge

• Vorstellung Blutabnahme Standardprozess mit GeT
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Motive oög und GBO

• Problemfeld Patientenverwechslung/Probenverwechslung

• Verwechslungsrate bei 0,02-0,1 Fehler/Bett/Jahr
(Quelle: Holzer et al.: Patientensicherheit. Leitfaden für den Umgang mit Risiken im Gesundheitswesen; 2005)

• Transparenz in Präanalytik

• Ergebnisverbesserung in der Diagnostik

• Datenschutz

• Innovationspartnerschaft seit 2016
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Was ist Präanalytik?

Er beschreibt den Teil des diagnostischen Prozesses, der vor der 
eigentlichen Erstellung des Messergebnisses liegt.
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Relevanz des Themas

• Bis zu 75 % der Fehler passieren 
in der präanalytischen Phase

• 0,05 % - 0,11 % der Patienten

• 0,33 % - 0,61 % der Ergebnisse

• Falsche Patientenidentifikation in 
ca. 1 % der Laborproben! 

• ≈ 12,8 % der Fehler führen zu 
moderaten bis schwerwiegenden 
Folgen (falsche medizinische 
Interventionen)
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Bonini et al, Chlin Chem 2002



Änderung Prozess
ALT: 11 Schritte bis zum Ergebnis..
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Änderung Prozess
NEU: 6 Schritte mit Barcode-Röhrchen
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Übersicht der Systeme
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Ziele und Nutzen 
Patientensicherheit

• Erhöhung der Patientensicherheit 

• Risikominimierung von Patientenverwechslungen

• Berücksichtigung der Forderungen von ÖNORM EN15224

• Zusätzliche Patientenidentifikation

• Identifikation der Patienten verbal und mittels Scan des Patientenarmbandes

• Ausschluss von Probenverwechslungen 

• resultierend aus manueller Etikettierung

• durch vorbaretikettierte Röhrchen

• Steigerung des Sicherheitsgefühls der Patienten  

• durch zusätzlichen Scan der Patientenidentifikationsbänder
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Ziele und Nutzen: 
Regularienkonformität

• Regularienkonforme Prozessunterstützung und Dokumentation 

• Erfüllung der ISO Norm 15189, hinsichtlich systemunterstütze Prozessdurchführung

• nachweisliche, vollständige Dokumentation der Blutabnahme inkl. Datum/Uhrzeit, ausführender Mitarbeiter der Abnahme

• Automatisierte Dokumentationsprozess

• des Blutabnahmezeitpunktes 

• keine manuelle Zusatzeingabe erforderlich

• korrekte Dokumentation von Datum/Uhrzeit auch bei neuen/verschobenen Abnahmen
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Ziele und Nutzen: 
Effiziente Prozessdurchführung

• Effizientere Prozessdurchführung 

• Entfallen von zeitintensivem Drucken/Etikettieren der Proben (exkl. definierte Ausnahmen)

• durch systemgenerierte Durchführungs- und Behandlungshinweise
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Ziele und Nutzen: 
Qualitätssteigerung

• Erhöhung der Befundqualität

• Erhöhung der Prozess-Standardisierung Blutabnahmeprozesses 

• Alter der Blutprobe ersichtlich

• Entscheidung Laborteam über Sinnhaftigkeit der Analyse bei zu altem Material

• Verwurf von ungeeignetem Material (Alter) VOR Analyse -> Ressourceneinsparung

• Information an Berichtsempfänger über problematische Werte aufgrund Alter („CAVE Zeit“)

• Einhaltung der probenspezifischen Behandlungserfordernisse inkl. 
Vorbereitung

• Unterstützung korrekte Blutabnahme (Reihenfolge)  und korrekter Probentransport ins Labor (gewärmt, gekühlt etc.) -
durch systemunterstützte Handlungsinformation 

• Korrekte Verwendung der SnapIDs für Notfallproben
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Zeitliche Abfolge
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2014

Machbarkeitsanalyse 

im LKH Steyr

Februar 2015

Pilotfreigabe durch 

GESPAG Vorstand

Juni – Oktober 2015

Projektierung LKH Steyr:
 Chirurgische Station

 Interdisziplinäres 

Ambulanzzentrum

 Labor

Oktober 2015

Freigabe IT-

Architektur und 

Sicherheit durch GI

November 2015

Freigabe und 

Befürwortung durch

GSMS 

Lenkungsausschuss

März 2016

Freigabe und 

Befürwortung durch

GESPAG Vorstand

Q2 & Q3 2016

Rollout Vorbereitung –

Konfigurierungen gemäß 

vereinbarten 

Pflichtenheft

Q4 2016

Start GeT Rollout  -

LKH Steyr

Projekt-Segmentierung



Rollout Klinikum Steyr

• Start Implementierung Oktober 2016

• Pause Jänner-April 2017
• Erweiterung dlX Funktionalitäten

• Fortsetzung Rollout dlX OE

• Verbesserungen GeT; Start GeT Schulungen

• Pause Urlaubsmonate Juli-August 17
• Fortsetzung Rollout konservativer Bereich

• Erweiterung dlX Funktionalität Blutdepot-Anforderung und externer 
Versand

• Letzte Station Jänner 2018
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Präsentation Prozess-Schritte
Von der Laboranforderung bis zur 
Archivierung der Proben im Labor

Gemeinsam für Generationen Szewcyk/Winninger 15



Erstellen des Laborauftrages
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Laborauftrag 
ist im DLX 
OE erstellt



Auftragsübermittlung
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Elektronische Anforderungen aus DLX werden in die Arbeitsliste

von GeT übertragen.

DLX Order-Entry 

Anforderung

GeT

LabCollection



Arbeitsliste GeT
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Blutabnahme wird gestartet
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Blutabnahme 
(-Tour) wird 

gestartet Modul LabCollection



• Sichere Identifikation via Scan der 

Patienten ID auf Patientenarmband

• Laborauftrag wird durch Scan automatisch 

geöffnet und benötigte Probenbehälter 

werden angezeigt

Patientenidentifikation
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• Anzeige der abzunehmenden Röhrchen

• Korrekte Reihenfolge wird angezeigt

• Non-touch control

• Automatische Dokumentation des 

Abnahmezeitpunktes

Probenentnahme
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Probenentnahme Patient
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Details
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• Sicherheitsabfrage

bei manueller Patientenauswahl

• Sicherheit für MA 

BA-Daten wurden übermittelt



Probeninformation
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• Zugang zu Patientendetails nur für autorisierte 

Personen

• Transparenz durch den gesamten Prozess hindurch

• Informationen:

• Abnahmezeitpunkt 

• Abnehmende Person

• Angeforderte Parameter

• Behälterstatus

• Patienteninformation



Probeninformation
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Erstellen des Laborauftrages
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Probe wird 
ins Labor 
geschickt

-> Rohrpost

-> Transportdienst



Darstellung Funktionalität
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Elektronische Aufträge aus GeT werden an das 

Laborinformationssystem DLX rückübermittelt.

GeT

LabCollection



Darstellung Funktionalität
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Die GeT LabFlow unterstützt beim raschen manuellen Erfassen, 

Archivieren und Wiederfinden der Proben im Labor.

GeT LabFlow



Sortierung und Archivierung
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• Probensortierung (         LabFlow)

• Verteilung nach integrierten Regeln

• Probenanalyse im LIS (            )

• Probenarchivierung (         LabFlow)

• Konfigurierbarkeit:  automatischer Überprüfung ob 

offene Analysen vorhanden sind – vor Archivierung



Probensortierung Eingang Labor
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Probenarchivierung

Gemeinsam für Generationen Szewcyk/Winninger 31



„Innovativ in die Zukunft“
Fragen?
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